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^ Mit 1. October
°a°nn ein n e u e s A b o n n e m r n t a u f d ie

^ Dailmcher Zeitung.
»n»cfI« ^ " " " ' " c r a t i o n S . N c d i n g u n a c u bleiben

" " " t und betragen:

^ W h r ^ ^ " W n n ! , : flir Laibach:
ftahrm" ^ ' ^ ' s i . - l r . M'Miriss . . I l f i . - l r .
."""iiihlia ' ?. " 5" ^ halbjährig . . 5 „ 50 „
'""»allich " ' 'l „ ?!> „ vierteljährig . 2 „ 75 „

3>l ,.> " " "'"""tlich . . — „ 92 „
^ ° n n e n < " Z u s t e l l u n g inS H a u s si lr h i es ige

^ " t " Per J a h r , G u l d e n . !
^ zugele«»!«?^""u»nerationH.Netriige »votte« porio.' ""k l werden.

^ ^ ^ 3 - v . Aleinmasr H ^fed. Vainberg.

höchster <!i"b t. Apostolische Majestät haben mit
^'nc>zr ^ " ' ^ " ß l l n g "om 24. September d.I.dem
^ehe f? l d l ^ Ackerbauministerium Victor
M r i q ^ " " V l e i b u r g in Anerkennung seiner
°Mi ^ 5 ' s^" und ersprießlichen Dienstleistung

^nadillst ""b Charakter eines Rechnungsrathes
' ^ zu verleihen geruht.

F a l k e n h a y n m. p.

^dtt^^ 'uster für Cultus und Unterricht hat eine
d > A - H '^^-Bibliothek in Wien erledigte Ama-
^ l s z verlieb Praktikanten daselbst Dr. August

Nichtamtlicher M i l .
Der / ^ " Friedrichs Tagebuch.

3 l ^ Kaiser"^' ?eichsanzeiger veröffentlicht einen
H " sich m t ^ " " " ^"icht des Fürsten Bismarck,
«"lichten A..!". " ° " ber -Deutschen Rundschau.
to°,^dnch b , /Men au« dem Tagebuch des Kai-
H ? " ^ in h ^ ' g t . sslirst Bismarck halt dieses
>^I"ie 3 ^ 7 gedruckten Form für unecht; er
^ ^ ^ ^ v ° n I r r l h ü m e r n in demselben nach.

welche in Aufzeichnungen, die von dem Kronprinzen
täglich niedergeschrieben worden wären, nicht hallen
unterlaufen können. Die Berichtigung, die historisch die
bedeutsamste ist, betrifft die Bemerkung drs Tagebuches,
dass Graf Bismarck durch dcu Verzicht des Erbprinzen
von Hohenzollern den Frieden für gesichert gehalten
habe. Der Reichskanzler widerspricht dem auf das be-
stimmteste und erklärt, dass er den Krieg damals für
nothwendig erachtete, woraus hervorgeht, wie vollständig
er sich über die Gesinnungen klar war, die man in
Paris damals hegte. Er sah voraus, dass von dort ein
bewaffneter Versuch ausgehen werde, die sich voll-
ziehende Einigung Deutschlands unter preußischer Füh '

>rung rückgängig zu machen; er täuschte sich nicht dar»
über, dass die französische Hufpartei, dass die Chau-
vinisten und die Republikaner znm Zusammenstoß
drängten. Er sah aber anch, dass der Augenblick der
Entscheidung nahe sei, dass er nicht länger hinaus-
geschoben werden könne, und dies conftatiert er in seinem
Berichte als actenmäßig bewiesene Thatsache vor dem
Kaiser, vor dem deutschen Volke, vor dem ganzen
europäischen Publicum.

Ganze Bände könnten die Untersuchungen füllen,
welche französische Publicisten darüber angestellt haben,
wie Kaiser Napoleon I I I . von der friedlichen Neigung,
die ihn während eines Theiles der Discussion der
spanischen Thronfrage erfüllte, zur kriegerischen um-
geschlageu habe. Fürst Bismarck beweist durch seine Er-
klärung, dass, wenn wirklich der Kaiser friedlich gesinnt
gewefcn, er sich in diesen Augenblicken über die ver-
hängnisvullen Mächte täuschte, die ihn nach vorwärts
schoben und denen er verfallen war; dass er, Wr nord»
deutsche Bundeskanzler, den Weg erkannte, den der
Kaiser gehen müsse und den er denn auch, wie die
Ereignisse rasch zeigten, thatsächlich betrat. Unter solchen
Umständen tonnte der Kanzler von einer Beilegung
eines Zwischenfalles sich leinen dauernden Frieden ver-
sprechen. Nur unter Rücktritt aus dem Amte wollte er
daher, wie wir heute aus seinem Berichte erfahren,
nach Varzin zurückkehren, wenn der Krieg vermieden
wiirde. und der Kronprinz war mit ihm darin einver-
standen. Es wird hier der Blick auf einen großen
Moment eröffnet, auf einen Moment, in welchem von
den Persönlichkeiten von entscheidendem Einfluss, in
welchem namentlich vom Kanzler eine geschichtliche Ver-
antwortung übernommen wurde.

Diese großen Momente sind es, in welchen der
große Mann sich zeigt, der, nachdem er alles in seinem
Geiste erwogen, nicht schwankt und nicht zögert und im
Bewusstsein, dass es jetzt für die Nation den höchsten
Preis zu erringen, dass es jcht die lehle Gefahr zu
überwinden gelte, sich mulhig einseht und standhaft
verlangt, dass das Schwert gezogen werde. I n diesem
Zuge fühlen wir die ganze Bedeutung des Staats-
mannes, d n Europa seit lange unabänderlich als einen
der ersten anerkannt, die seine Geschichte aufzuweisen
hat. Und als alles erwägender, alles berechnender Geist,
der so gut zum geduldigen, schonenden Eingehen auf
die verwickeltsten Bedingungen sich bequemt wie zum
raschen schicksalsvollen Entschlüsse, wenn es noththut,
steht er auch gegenüber dem Kronprinzen da, welcher
das enthusiastische Element repräsentierte, welcher, wie
der Kanzler sich ausdrückt, die Ziele zu weit stecken
wollte. Dem Kronprinzen war das Maß von Einheit,
das in den mühsamen Versailler Verhandlungen schließ«
lich zustande kam, zu gering; er wollte die Einheit
durchgreifender, straffer. Der Kanzler war vorsichtiger
und vertrauensvoller. Er hatte das Bewusstsein, dass
man, um Deutschlands Macht zu sammeln, nicht weiter
in der Beschränkung der Befugnisse der Einzelstaaten
zu gehen brauche, und diese Anschauung hat sich. wie
die Geschichte unserer Zeit zeigt, bewährt. Die Be-
fürchtungen blieben unerfüllt, die dem lebhaften Gefühle
des Kronprinzen entsprangen, dieses begeisterten, von
ungeduldigem Sehnen nach Verwirklichung der allen
Kaiserträume ersülltrn Mannes. Friedrich I I I . selbst
muss dies erkaunt haben, als er. leider ein Todtkranler,
auf den Thron seines Vaters gelangte. Das Deutsche
Reich war fest genug geeint — der nüchterne Staats«
mann, der so kühn zu sein weiß, wenn Kühnheit an
der Zeit ist, und so maßvoll, wenn Beschränkung an
der Zeit ist, hatte Recht behalten gegenüber dem
Manne der Begeisterung.

Fürst Bismarck bestreitet übrigens, dass Krön-
prinz Friedrich Wilhelm jemals so weit gegangen sei,
als äußerstes Mi t te l gegen das Widerstreben von
Einzclfürsten Drohungen gegen dieselben anzuempfehlen.
Dazu hätten allerdings Personen in der Umgebung
des Kronprinzen gerathen, nicht aber dieser selbst. Er
verlegt auch das lebhafte Gespräch über Deutschlands
Zukunft, in welchem dem Tagebuche zufolge der Kron-
prinz unter anderem von der Nothwendigkeit eines ge.

Jeuilleton.
Ez^Mharmonische Gesellschaft.

> / ^ unser " ^ " f r e u l i c h e Erscheinung, dass die
^ ' 2 " ? ^eit >> " ^ stehenden musikalischen Kreise
s < ^ ' h r e r l H , ^ . philharmonischen Gesellschaft in
!l«ie ^"rresse /. ?lchte " " o »hrem Leben ein inten-
^tt d ^ ' vor -H"^ma.e"- So brachte die «Neue
^r. U,. aenaiM. m c ̂ " langer Zeit ein Feuilleton
^ V " ? Ech"^esrl1schaft aus d?r Feder des Herrn
Kllhen "^ tö t>.z ^des Ehrenmitgliedes desselben und
^ d > ab-
^ 7 Und durt in . ^ " ' ^ " "ber die Gesellschaft.
^ ^en. "N m den politifchen und Fachjournalen

^ z ^ l n o n i ^ ^ .W es der Brief Beethovens an
< z ' 3 > ^ r , . ^ Gesellschaft, der zum Gegenstande

'"- Z"<" s t i l l n
? ^ 3 " ' e n SaV,n,,h^ " ' Wner im Jahre 1«ti5
> ^ / l " d dad"u "6 - 'Briefe Aetthovens. auf-

< > t . doch ^denselben in weiten Kreisen be-
I ^Usil.""geh,,^ " N ' h t ihn Herr Böck-Onadenau

> N t e ^ ""er d,^n- ^ der «Neuen Zeitschrift
> N Erfasser D ^ ' " ' " Erörteruug, indem der

^ , i, des i8r,'s..«"b Staatsdruckerei in Wien.
« ^ ^?ibt 7e s '" ph°t°mechauischer Nepro-

sie für deu von Dr.
^ < > Kronv ? V "ber «die Musik in Krain.

^ ' , > 3 ' ° 'NW 7" ' . 'D ie österreichisch.nnga.
^ ' " Ü " " n N s / ^ ^ l d ' ' bestimmt ist.

llcches üb?chmw' einen Auszug d.s
oen Nl'dachtcn Brief. D.,' Ver

fasfer äußert sich wie folgt: « I n der letzten Zeit hatte
ich ein ebenfo interessantes als wertvolles Schriftstück
in den Händen, welches mich als allerdings sehr be-
scheidenen Beethoven-Forfcher doppelt fcssellte und zu
Vergleichungen inbetreff der bereits frührr erfolgten
Publicicrungeu anregte. Es war ein Br i ' f Ludwig van
Beethovens, worin der Meister der philharmonischen
Gesellschaft in Laibach seinen Dank silr die Ernennung
zum Ehrrnmitgliede ausspricht.

Das war im Jahre 1819. zu einer Zeit, wo der
Meister im Schönschreiben sich nicht mehr sonderlich
viel Mühe gab: in diesem Schreiben sehen wir aber
Zug filr Zug. wie er der Feder die Ziigcl hielt und
weiter, dass er sich ein Concept, das möglicherweise
auch von einem in der Orthographie Bewanderten ge.
vrilft wurde, machte. I n Puucio Rechtschreibung lvrrdcn
wir bei Beethoven fast in jedem Schriftstücke dnrch neue
ssormcu höchlich überrascht; sicherlich wäre er auch auf
diesem Gebiete reformatorisch aufgetreten, wenn er klar
über die Orundprinciftien gewesen wäre.

Dieses besagte Schreiben wurde zuerst vom Re-
aierunasrath Dr. 'Friedrich Keesbacher in Laibach 1802
pnbliciert", nnd zwar als lithographisch^ Fac ,m„e
und in Textdruckschrift übertrage,,. Bei dieser Ueber-
traannq wurde jedoch einiges verändert, wahrend das
Facsimile wenngleich als Hand Beethovens mcht zn
verl nnen, doch die Abpansnng nicht verleugnet; d,e
fremde Hand vermag eine tadellose Reproduction nur
ckwer zu bewerkstellige», und wir Neuern dmfen daher

dankbar sein. dass uns die Photographie so dienstbar

« ^ n ^ . D i r Mhcu'monischc Gcsrllschast in üaidach seit
dem ^ w <l,rer lw'li'dmin 1702 bis zu ihrer lchlrn Nmgchal
<„,m M»^,. Eine n̂ chichNiche S l i M von Dr. ssr. Kreswchrr.
(S.>pm'<i< M'w»'! m^ dn, "Vläikr» m,5 tti.n».) ^ubach I8!>2,

gemacht wurde. Das zweitrmal wurde das Schreiben
von Dr . Nohl in den Briefen Beethovens* nach der
eben erwähnten ersten Publication veröffentlicht, und
zwar ebenfalls mit einigen Veränderungen.

Es war im Jahre 1808 als die philharmonische
Gesellschaft der Hauptstadt Krams bei Med.-Dr. Anton
Schmidt in Wien anfragte, ob er glaube, dass auch
Beethoven als Ehrenmitglied könnte ausgenommen wer«
den. Die Mittheilung Schmidts war jrdoch durchaus
leine erfreuliche, denn er sagte kurz und bündig: «Bee-
thoven hat ebenso viele Launen, als wenig Dirnstfl'rtig«
leit.» Dieser Bericht aus Wien wirkte so abschreckend,
dass erst am 15. März 1819 die Gesellschaft wieder
den Muth gewann, und ohne wahrscheinlich nochmals
anzufragen, dem Meister einfach das Diplom, womit
er zum Ehrenmitgliede ernannt wurde, übersandte und
das Resnltat ruhig abwartete. Ein Mehreres geschah
jedoch dadurch, dass dieses Schriftstück der Gesellschaft
von der stereotypen Form abwich. Als Beethoven zum
Ehrenmitgliede ernannt wurde, waren bereits Josef
Haydn, Dirigent Ed. Freiherr v. Lannoy, Violinlchrer
Josef Nöhm', Musikschriftstcller Franz S. Kandier,
Violinvirtuose Karl üipinsti und Pianist Ioh . Pet.
Pixis zu Ehrenmitgliedern der Gesellschaft ernannt; im
Jahre 1808. wie beabsichtigt, wäre Beethoven der Nach-
fula/r Haydns geworden.

Bald nach dem Absenden des Diploms wnrde die
Ge<» llschaft dnrch ein Schreiben des Meisters ans Wien
beglückt, durch ein Schreiben, das den dazumal bereits
schon von der ganzen Welt gepriesenen Tonkünstler in

* «Vriefc Beethovens.» Herausffcczeben von Lr . Ludwig
Nohl, Proschor sür GMchlr nnd AchlM! der Toninnst an der
Ui,wl-rsi<cit Miinchrn, Mi l cine», ssachmilr. TlliUgavt,
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bietenden Auftretens gesprochen hätte, um mehr als zwei
Monate hinter das im Tagebuche gegebene Datum
zurück, und liefert damit einen weiteren Beweis, das«
die dem Publicum übergebenen Blätter nicht identisch
sein können mit den vom Kronprinzen geschriebenen.

Es ergibt sich dann von selbst die Frage nach
dem Urheber der so veränderten Aufzeichnungen und
diese wird. nach den vorliegenden Actenstücken, auch
die Gerichte zu beschäftigen haben. Man ist in Deutsch»
land gespannt auf die Lösung, und mittlerweile werden
die verschiedensten Vermuthungen geäußert. Welches
aber auch immer das Ergebnis sein mag, der Bericht
des Kauzlers an den Kaiser liefert einen neuen Bei-
trag zur Charakteristik zweier vom deutschen Volke
hochverehrter und geliebter Gestalten, seines überlegeneu
Staatsmannes und seines friihverstorbenen zweiten Kai»
fers, dieses warmherzigen Monarchen. Und welch in»
teressantes Licht fällt auch auf Wilhelm I.! Um den
Entschluss zur Mobilmachung am entscheidenden Tage
des Jahres 1870 musste lange gerungen werden. Erst
als die Rede Oliviers ihm bekannt wurde, die einer
Kriegserklärung gleichkam, entschloss sich der König zu
jeuem Feldzuge, aus welchem er als Kaiser zurück-
kehren sollte.

Wahrlich, dieser Monarch, der so hoch hinanstieg,
er stieg hinan ohne persönlichen Ehrgeiz. Der ehr»
würdige, stets vom strengen Gefühle der Pflichten
gegen sein Land durchdrungene Herrscher, sein vor«
wärtsdrängender Sohn und der noch in voller Kraft
weiterwirkeude geuiale Kanzler, sie erfcheinen wieder
vor uns, wie sie am Eingänge zu dem größten Ereig-
nisse ihres Lebens und unserer Epoche stehen. Jenes
Bi ld steigt herauf mitten aus den Aufregungen, welche
die Veröffentlichung des Tagebuches unter den ver-
schiedenen Parteien hervorgerufen hat und welchen jetzt
das wohl noch bedeutendere Aufsehen folgt, welches der
durch diese Veröffentlichung hervorgerufene Bericht des
Kanzlers innerhalb und außerhalb Deutschlands erregen
wird.

Politische Ueberlicht.
( V o m c o n s e r v a t i v e « b ö h m i s c h e n G r o ß «

g r u n d b e sitze.) Aus Prag geht der «Neuen freien
Presse, nachfolgende Mittheilung zu : « I n politischen
Kreisen wird versichert, dass die conservative Partei ge-
sonnen ist. sich binnen kurzer Zeit von der czechischen
Partei zu trennen. Namentlich Fürst Karl Schwarzen-
verg hat die ernsteste Absicht, auf alle seine öffentlichen
Ehrenämter zu verzichten, da er die Ueberzeugung ge-
wonnen hat. dass die gesammten czechischen Wähler-
schaften entweder bereits im Gefolge der Iungczechen
sind oder im Bannkreise der jungczechischen Agitation
stehen. M i t dieser bevorstehenden Wendung wird die
Thatsache in Zusammenhang gebracht, dass die Con-
servativen im mährischen Landtage in der laufenden
Landtagssession sich schon bei mehreren Abstimmungen
aon den Czechen getrennt haben.»

( T r i e st er L a g e r h ä u s e r . ) Aus Trieft wird
telegraphiert.- Die Handelskammer beschloss vorgestern
in einer außerordentlichen Sitzung, im Wege der Statt»
halterei an das Handelsministerium eine Eingabe zu
richten, in welcher auf die enormen Gefahren, welche
dem Handels» und Hafenverlehre durch die beschleu»

nigte Ausführung der Bauten der zweiten Bauperiode
für die neuen Lagerhäuser erwachsen, hingewiesen und
um die Modificierung der seitens der Seebehörde dies»
bezüglich an das Lagerhaus-Executivcomite' ergangenen
Ordre ersucht werden soll. Die Handelskammer lönne
die Verantwortung für entstehende Eventualitäten nicht
übernehmen, und müsste sonst die Kammer dem M in i -
sterium anheimstellen, das begonnene Werk durch an-
dere fortsetzen zu lassen.

( D a s A d j u t u m der A us c u l t a n ten. )
Wie die «Politische Correspoudenz» zu erklären ermä'ch«
tigt ist. beruht die Meldung, wonach die Gerichts-
Auscultanten und Gerichts-Praktikautcn künftig unr mit
der sofortigen Verleihung dcs Adjutums und nur in
Ausnahmsfälleu ohne eine solche cuifznuchmeu sind,
sowie eine ähnliche Meldung bezüglich der Zulassimq
zur Conceptspraxis im Verwaltnngsdienste auf Erf iu-
dung.

( Z u r Lage i n Böhmen. )D ie «Politik» schreibt
in einem Appell an Dr. Schmeykal: Die Zeiten sind
ernst; über kurz oder la»^ wird es abermals zu Ver-
handlungen über die Herstellung der Ordnung in
Böhmen kommen, weil es dazu kommen muss.

( I n U n g a r n ) ist der Conflict zwischen der
Unterrichtsverwaltung uud dem Primas wegen der
Tyrnauer Lehrer - Präparanoie neuerdings aufgetaucht,
und der neue Ultterrichtsmimster wird alsbald ge«
nöthigt sein. zu demselben Stellung zu nehmen. Graf
Csaky beabsichtigt, die Angelegenheit zunächst im Wege
von Verhandlungen mit dem Primas zum Auslrage zu
bringen.

( D e u t s c h l a n d . ) Die bösen Frückte der Pnl'li«
cation des Tagebuches des verstorbenen Kaisers Fried»
rich stellen sich bereits ein. Fürst Bismarck selbst tritt
im Reichsanzeiger, also mit dem ganzen Schwer-
gewicht der Amtlichkeit, gegen die tendentiöse Ind is-
cretion auf und weist au der Hau5 von unleugbaren
Thatsachen nach, dass die Aufzeichnungen des verstor.
benen Kaisers entweder absichtlich gefälscht oder von
einem Vertrauensmanne desselben oberflächlich corri-
giert worden sind. Sollte dies nicht der Fall sein,
dann habe das Gedächtnis den verstorbeneu Kaiser im
Stiche gelasseu. Der deutsche Reichskanzler wi l l offen«
bar nicht, dass durch unrichtige Daten ihm uud der
Entstehungsgeschichte des Deutschen Reiches — sei es
in der lebende« öffentlichen Meinung, sei es im Ge-
dächtnisse der kommenden Generationen — Unrecht
geschehe. Und um Wiederholungen solcher Publicationen
zu verhindern, hat er die gerichtliche Verfolgung der
«Deutschen Rundschau» angeordnet. Die «Freisinnige
Zeitung», welche 320 Exemplare der «Datschen Rund-
schau» für Privatpersonen bestellt halt.', erhielt von
der Verlagsbuchhandlung den Bescheid, dass die wei»
tere Ausgabe von Exemplaren der «Deutschen Rund-
schau» mit dem Artikel «Aus dem Tagebuche Kaiser
Friedrichs» sistiert sei. Auf weitere Erklärungen ließ
sich die Verlagsbuchhandlung nicht ein.

( R u s s l a n d u n d d i e T ü r k e i . ) Das «Iour«
nal de St. Peteribourg» schreibt: Die Zuvorkommen,
heit des Sultans gegen die Brüder des Kaisers ent»
spricht sicherlich den Beziehungen des gegenseitigen Ver-
trauens zwischen beiden Mächten; man empfand in
Russland Befriedigung darüber, dass die Pforte den
Aufenthalt der Großfürsten in Constantinopel benutzte,

um die Solidität und Herzlichkeit dieser Bezieh^
im unbestreitbaren Interesse des allgemeinen F "
auszudrücken. . M>

( D i e L a n d t a g s w a h l e n i n P r e u ß e n ) " . ,
lich ist der Termin für die Wahlen in Plc"ß"' ^
gesetzt. Der Berliner Reichsanzeiger veröffentlicht
Erlass des Ministers des Innern , welcher d>e " ^
männenvahlen auf den 30.October uud dieAbgcu'0"
Wahlen auf den 6. November ausschreibt. . ^

( Z u r bu lga r i schen A n g e l e g e n h e ^ i . ^
Paris aus ist ueuerdings die Candidatur des o° ^
Prinzen Waldemar auf den bulgarischen M r n c m ^
angeregt worden. Die «Pol. Corr.» erklärt nun ,
diesbezüglichen Angaben als völlig grundlos; t» ,,
didatur des Prinzen Waldemar sowohl was den ^
zen als den russischen Hof betrifft, völlig « M " ^ ' »

( D i e A f f a i r e deb G a r n i e r . ) de r ! z ,
ein Attentat auf die deutsche Botschaft in P " " W>
geführt hatte, nimmt den Verlauf, der v o r a M " ^
war. Der Bericht der Irrenärzte lautet auf ^ « hel
heit. Die Einstellung des Verfahrens ist ' " ' „M
Untersuchungsrichters noch nicht verfügt, aber l> .̂  ^
zu erwarten, worauf die Ueberführuug Oarl»el
Irrenhaus erfolgen würde. ... ^ilb'

( P o r t u g a l . ) Wie aus Lissabon g e " " ^ ^
hat die portugiesische Regierung durch H ? „ga-
Gesandte,, Vicomte de Valmor dem österrelch'^ ^
rischeu Cabinete ihre außerordenliche Be f r i ed ig " ' " ^
den so freundlichen Empfang des portugiesische" . ^ D
paarcs in Oesterreich und ihren Dank hiefür a"
lassen.

Tagesneuigleitcil. ^,.
Se. Majestät der Ka i se r haben, wie t » e ' ^

ner Zeitung, meldet, der Gemeinde Busin z""
baue 200 fl. zu spenden geruht. . .. .Wa'

Se. Majestät der K a i s e r haben, w ê . M ' ' '
mer Zeitung» meldet, der römisch-katholische" ^ ŝ
gemeinde in Gundinci als Veitrag zu den »<' ^
den Umguss einer Glocke 50 fl. zu spenden 8'

— ( D e r K a i s e r b e i den S c h i e ß ^ " ^ch
Aus W i e n wird uns unterm Vorgestrigen w u ^
berichtet: Se. Majestät der Kaiser wohnte ^ " ^ ^
Schießübungen bei Felixdorf an und ließ ^ ^ . ^ „ l st
blasen. Ein widriger Wind vertrug jedoch das V" ^chff
dass die circa tausend Meter rückwärts p°w" ^ "̂
batterie noch einen Schuss abgab, obgleich d " M
der Suite, allerdings in einer Mulde gedeckt, z ^ ^
tiguug des Angriffsobjects vorritt. Der SaM ,̂  le '^
Schanze und hätte den Monarchen und dtt v ^ ^ M
wegs erreichen können, da sich dieselben außer .^r^>
lime befanden. Die Batterie wurde durch ^ t ^
Signal und eine Ordonnanz avisiert, worauf!
Feuer einstellte. » . l l u N ^ ^

— ( V o n der E i l l i e r N u s s t e l l ^
Cillier Ausstellung erfreut sich infolge der » ^ h M
Wetters eines steigenden Besuches. Das ^ ^ch .
nur 20 kr., um auf diese Art den M " " g W .
Aauernbevöllerung und ärmeren Classe le,ai" M >
zu machen. Es zeigt sich in allen Schicht"' < < ^
Interesse, das sich durch eifrigen Ä e M «lo«e">-
Per Verkauf von Losen für die A l l s M M » ^ - ^ ^

voller Selbstbescheidenheit und von der liebenswürdigsten
Seite zeigt. Dieses Schreiben also lautet:

An die philarmonische Gesellschaft / in Laibach/
Den Ehrenvollen Veweiß. welchen mir / die würdigen
Mitglieder der / philarm. Gesellschaft als Anerken- / nung
meiner geringen Verdienste / in der Tonkunst dadurch
gegeben / haben, daß sie mich zu ihrem / EhrenMitgliede
erwählt haben, und / mir das Diplom darüber durch
H r : ! Magistratsrath v. Tuscher / haben zustellen laßen,
weiß / ich zu würdigen, und werde / zu seiner Zeit als
einen Veweih / dieser meiner Würdigung / ein noch nicht
öffentlich er- / schienenes Werk durch obge« / dachten Herrn
M . R. v. Tuscher / an die Gesellschaft' die / Ehre haben
gelangen zu laßen, j So übrigens die Gesellschaft / meiner
bedarf, werde ich / jederzeit mich dazu bereit / finden
laßen — / Der philarmonischen / Gesellschaft / Ergeben«
stes / EhreuMitglied / Ludwig van Beethoven. / (links,
jede Zeile unterstrichen) Wien am / 4ten May / 1819.

Das Verdienst, dieses hochinteressante Schreiben
wieder aus Tageslicht gebracht zu haben, gebürt Dr .
Keesbacher. der beim Studium seiner Geschichte der
philharmonischen Gesellschaft den Brief im Archive ver-
graben fand. Seitdem befindet sich auch das Schriftstück
öffentlich ausgestellt zwischen Glas und Rahmen. —
Schwer zu ermitteln ist dagegen das «noch nicht ösfent«
lich aufgeführte Werk»; im Archive findet sich eine, von
fremder Hand geschriebene Abschrift der Pastoral-Sym«
phonie, auf welche Beethoven mit Rüthel schrieb: «5in-
tuni« l ^ l l i r n w » und auch im Innern Correcturen
vornahm; bekanntlich wurde aber diese Symphonie schon
1808 in Wien aufgeführt.

Die seinen Bruchstrich«, durch welche ich das
^ A « " , ^ " 5 " " n ' unterbrochen habe. zeigen das Ende
"«er Z . , ! , . h „ ^ „ Striche «her da« Ende einer

Seite an. Der Brief präsentiert sich als ein doppeltes
Quartblatt, wovon das einzelne 21 Centimeter in der
Breite und nicht ganz 25 Centimeter in der Höhe misst;
das Papier ist bereits vergilbt, brüchig geworden, und
zeigt das erste Blatt als Wasserzeichen X. 5. in mono-
grammartiger Verschlingung. Die erste Seite trägt die
Ansprache und die acht ersten Zeilen des Briefes, die
zweite Seite zehn Zeilen und die dritte Seite vier Zeilen
nebst Schluss und Datum, die vierte Seite des Briefes
trägt die äußere Adressierung: An die philharmonische
/ Gesellschaft / in / Laibach / ; die erste und vierte Seite
tragen außerdem von fremder Hand die archivalische
Bezeichnung 9/o. Gebrochen war der Brief viermal,
doch dürfte die Beförderung desselben nicht durch die
Post, sondern wahrscheinlich auf buchhändlerischem Wege
geschehen sein, da er lein Siegel aufweist. Es wäre
nur möglich, dass der Brief nochmals mit einer Hülle
versehen gewesen wäre; für diesen Umstand könnte
eventuell ein leicht brauner runder Fleck sprechen, der
etwa vom Siegeln herrührt.

I m allgemeinen herrscht der große Zug der Schrift,
der Beethoven den Späteren erkennen lässt; iu dem
citierten Schreiben nimmt er mehr als iu andern mir
bekannt gewordenen Rücksicht auf große und kleine
Buchstaben; trotzdem schreibt er das «W» bei «würdi»
gen» ebenso klein als bei «Würdigung». I n der dritten
Zeile der ersten Seite ist «als Anerten-» eine Correc«
tur über die früher gefchriebenen Worte: «der Ank».

Als ich vor kurzem behufs Studien die gesamm-
ten, von Nuhl zusammengetragenen und publicierteu
Briefe (erste Auflage) in der Haud hatte, habe ich recht
gefühlt, dass eine neue Bearbeitung derselben zu wün-
schen wäre. Seit dem Erscheinen der ersten Auflage
wurde so vieles nen und phntmnechamsch reproduciert,

^ ^ 1 , löi'""' 1i>
dass vieles nunmehr richtiggestellt weroe" ^ „e " . ..
dem würde sich eine Neuauflage ge"' ?. t M.^„
die Briefe de« Tonheroen so hochm^r ^ U
wechselungsreich sind und auch für ^ " ' ' ^ e M i„
nicht ohne bleibenden Eindruck an >"S " Ach'" '^.

Am «. September feierte Dr. ""?>>' ^ O M
Unter-St.-Veit bei Wien sein achtMM " i„e '^ ' '
fest. welches vom Wiener Männergesa ' 'g^^ha^F
begangen wurde. Auch die Direction ^" ĵseN f e -
schen Gesellschaft in Laibach sendete d e m ^ her
freunde einen telegraphischen Gruß, . ^ : . < , , ^
feierte mit folgendem Schreiben b e a " " " ^ sey'^

«Hochgeehrte Direction! Es »st '"«erltt ?« i"
freulich und K<
wohlwollender Anerkennung bei Oelear ^ M ,̂
Wien begangenen Familienfestes des ^ . ^ c u« el,
gesangvereines. den ich wohl auch 5" M ' ^
zählen darf. zu erhalten, umso e h " " " ^ n , ^ /
wenn solche von einem Kunstinstitu e "" " ^> ' '>,g
sich durch sein segensreiches W.rten ^ l „>l
nahezu zwei Jahrhunderten die aUgeme „ M ' F
in so hohem Grade erworben h ^ " H d«e ^ ^ '
die philharmonische Gesellschaft iu 2a " ^
der berühmtesten Tonmeister unter ,r ^,B
aufzählen kaun. ,. ^„saezelH^ll"^

Ich fühle mich daher
den von der verehrlichten Direct'on ' ,d,t^i,st
schen Gesellschaft iu Laibach m.r M '^.,, < s.i
wünsch und spreche hiemit memen '" .^ ..̂  n ^>
Dank ans mit der Versicherilnq, ^ ^sel ^
zur Ehre rechnen werde, mich M ' tW ^ „ „ d l .
Gesellschaft zu nennen. Dr . Aug"! '
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t be rötliche Höhe von 20.000 Stück, per Stück 20 kr..
»ver!?n ^ ^ ° " ^ ^ ^ ^ "ne große Zahl schöner, ja auch
gelll s, Gewinste, namentlich aus dem Gewerbe, an«
z. ^ ' außerdem auch mehrere Gewinste seitens der

"s leller zum Geschenke erhalten. Die Kosthalle mit ihren
dais s f. ""^gezeichneten Producten ist stets überfüllt, so
Nend ^^ ^^andenen Sitzplätze und Tische als ungenü«
Vien ^«sen. Einen Hauptanziehungsfactor bilden die
Vein ^ ber Brauerei M a t h es . außerdem die
des k ^ H^"n Josef P a l l o s und die Charcuterie
îer s"? I°hann Z a m p a r u t t i . Auch das Grazer

Clw > lebhaften Anklang. Wer einen guten Trunl
bttlp ^ " " ^ " " w' l l . der begibt sich zu den Logen der
P ^ " ^brilder K l e i u o s c h e y und des Herrn Josef
^lllin ^g ^and ein Tanzlränzchen und Concert im
gelnnn.' ^"' ^ ' September ein Concert des Männer-
Üern ? e s ' ' " Theater statt. Daran schloss sich ge°
' A l v ^ ^ ^ Trabwettfahren ein Militärconcert beim
lunll tt' ^ ' " ^' ^cwbcr früh findet die Preisuerthei-
^nch t " ' ° ' " ^achn'lttag die Verlosung, abends ein

^iidck? ' ^ ^ durch e i n e n F l i egens t i ch . ) Ein
heil b,' « " " " ' ^ " ^ bei Trplitz hatte die Gewohn-
«ens e!, ° ? " " ^nster zu schlafen. Als sie eines Mor-
^anae ? ^ ' ^ ^ ^ ^ "nen stechenden Schmerz an der
""tlaaz "ü " " Geschwulst, welche im Laufe des Vor.
H'lse i» m ° " zunahm, dass sie nachmittags ärztliche
die sitz.'""spruch nehmen musste. Trotz aller Mühe.
°̂lgen ! ^ ^ ^ g"b, trat Blutvergiftung ein, an deren

hatte ein ^ Mädchen verfchied. Wie constatiert wurde,
"^ a.'ft'ge Fliege das Mädchen gestochen,

schrieb v e r b r a n n t . ) Wie aus W i n d i s c h g r a z
t a M „ " ^ " d . 'st am 20. v. M . früh der ^ 2jährige
^llheln,'' " ° ^ " " ^ u z i in seiner im Walde in Sanct
bellten O ° " " " « , Felsen aus Lehm und Reisig her.
Abrannt ^ ^ " ' " ^ ^ " Ziegen und einem Schafe
und burs, ^^^sunden worden. Ku^i war fchwachsinnig
lo baz / / abends in der Hütte Feuer angemacht und

""glück selbst herbeigeführt haben,
las« des 3 " e i n « A u s t r i a , i n T r i e f t ) Aus An°
^ i » H ^"menstages des Kaisers wird die 8ocio^
^ U h r ^ ^ ' ^ l i l v » am Abende des 4. October halb
^lberfaw ? i t t " Vereinssaale eine außerordentliche Gc-
^"tlag ^, '"ung mit folgender Tagesordnung abhalten:
d°s vienj. .^" ins-Pirect ion. am 2. December anlässlich
Mdigu?Wgen Regierungs-Iubiläums des Kaisers eine
Gl iede/ "lse " ' t den Unterschriften sämmtlicher
"n^ l 3 " ^ ' /̂ Stelle zu unterbreiten. Nach der Ver-

u Nndet eine Soiröe mit l lal parö statt,
leidet ^ ^ a u m e n l ange fr isch erha l ten . ) Man
""" sind " "cht schöne Aeste. an welchen viele Pflau-
mt die E c h " . ? . ' ^ trockenen schönen Tag ab. versiegelt
^lchei, ? ' ""He und hängt nun die Zweige wie die
" " auf 5," " " m luftigen, jedoch nicht oft besuchten
?° l'e son« ^ "He '^ °ben, dass die Speisekammer oder

^ sie «^" '^hi ingt wurden, richtig gewählt sei, dann
^ , ^ «uch sehr lange frisch.

Anesse 3 / ^ b e f a l l . ) Aus P r a g wird berichtet:
bl> "̂descom« ^ ' l i P P o v i c , die jugendliche Tochter
3 ! ' "ne b^""b '"enden FZM. Freiherr» v. Philip-
V " b e r n ? ^ b t e Licdercomponistin, starb am 27stcn
^ ^ ^ ^ ^ s a n L u n g c n t r a n l h e i t . Sie hatte schon

den letzten Winter mit ihren Angehörigen in Meran ver-
lebt. Noch in der letzten Woche erschienen von ihr zwei
schwermüthige Compositionen.

— ( E i n L a n d e s - S c h i e h s t a n d u n t e r m
Hammer. ) Der Landes-Hauptschiehstand zu Innsbruck
wurde in öffentlicher Versteigerung von dem Baumeister
Jakob N o r e r um 32.200 st. erstanden. Der ursprüng»
liche Ausrufspreis war 46.000 fl.

— (Ge lbes F ieber . ) N e w y o r k , 27. Septem-
ber: Die Berichte aus den Bezirken, wo das gelbe Fieber
herrscht, lauten etwas beruhigender. Aus den Südstaaten
wird Frost gemeldet, und wird die Quarantaine weniger
streng beobachtet. Aus Jacksonville werden heute 103
neue Fieberfälle gemeldet: acht Perfonen sind gestorben.

— ( R u b i n st e i n s neue Oper.) Wie aus
Petersburg geschrieben wird, hat Anton R u b i n s t e i n
eine neue Oper «Die Walpurgisnacht» vollendet. Das
Werk wird zuerst in russischer Sprache zur Darstellung
gelangen.

— ( S p ä t e B l ü t e , ) I n Nreitcnweida bei Ober-
hollabrunn stehen Obstbäumc sowie auch die Weingälten
in voller Blüte. Es ist dies die Gegend, welche im
August vom Hagel sehr schwer betroffen wurde.

— ( B e r u h i g e n d . ) Hausfrau: «Aber was seh'
ich — wir sind ja dreizehn bei Tisch!» — Ih r Tisch-
nachbar: «Beruhigen Sie sich, gnädige Frau. ich esse sür
zwei.»

?ocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) I m Einlause

der vorgestrigen Sitzung des lrainischen Landtages befan-
den fich zahlreiche Petitionen um Abschreibung, respective
Ermäßigung der Landesauslage auf Brantwein. Der Vor»
anschlag und der Rechnungsabschluss der Landcsschule für
Wein-, Obst- und Ackerbau in Stauden wurden nach den
Anträgen des Finanzausschusses genehmigt. I n Angelegen-
heit der Gurl-Regulierung gelangte eine Resolution zur
Annahme, wonach die Regierung Vorerhebungen durch
Staatstechniker pflegen lassen und die Hälfte der Er-
hebungen auf den Staatsschatz übernehmen möge. Die
Novelle zum Iagdkartengcsche wurde unverändert ohne
Debatte, dagegen der Gefetzenlwurf inbetreff der neuen
Rsgellmg der Schonzeit des Wildes nach längerer Debatte
mit mehrfachen Modisicationen beschlossen. Ein ausführ-
licher Bericht folgt. Nächste Sitzung heute.

— ( K r o n p r i n z e s s i n S t e p h a n i e ) weilte
vorgestern in Zara und unternahm vormittags auf der
Yacht «Christa» mit Erzherzog K a r l S t e p h a n , dessen
Gemahlin und dem Erzherzog Eugen eine Excursion,
besichtigte nachmittags sämmtliche Schiffe der Escadre
und emftfteng um 5 Uhr den Stellvertreter des Statt-
halters, Hofrath von P a v i c h , ferner den GM. K u p e l .
w ieser und den Landtags-Präsidcnten V o j n o v i i in
Audienz. Die Yacht «Christa» mit Erzherzog Karl
Stephan sammt Gemahlin und dem Erzherzog Eugen ist
vormittags abgedampft.

— (Chronik der Laibacher Diöcese.) Ueber-
setzt werden solgende Herren Kapläne, und zwar: Johann
<Zlakar nach Wocheiner-Feistritz, Jakob Lcbar nach
Savenstein. Franz Demöar „ach Hciligenkrcuz bei
Landstrah, Leopold P i c i g a s nach Weißensels, Anton
K r a i n e r nach Kolovrat, Franz Me l incc nach St. Veit

ob Laibach. Leopold Z a l e t e l nach Mannsburg. Anton
Kob la r nach St. Georgen bei Krainburg und Franz
Kusar nach Morautsch. Der NeoPresbyter Herr Eonrab
Texter kommt als Kaplan nach Catez bei Gurkfeld.

— ( D i e S a i s o n in Velbes.) Die heurige
Saison in Veldes hat zwar viel später begonnen, als es
wünschenswert und nach den klimatischen Verhältnissen
angemessen wäre, sie gestaltete sich dann aber zu einer
recht lebhaften und befriedigenden und etwas fpäter sogar,
als es sonst meist der Fall war, verließen Veldes in
diesem Jahre die fremden Gäste; noch bis gegen Mille
September waren deren eine ansehnliche Zahl geblieben,
uud erst das ungünstige Wetter, das mit dem Beginne
der vorigen Woche eintrat, vertrieb das letzte Häuflein
derfclben, so dass die Saison nunmehr officiell als be-
endet angcfehen werden kann, wenn schon die Mehrzahl
der Villenbesiher in der hoffentlich nicht trügerischen Er-
wartung schöner Herbstlage noch dort aushält und auch
noch Reisende mehrfach auf ein paar Tage vorübergehen»
den Aufenthalt nehmen. Die Zahl der Gäste überschritt
heuer das Tausend, eine Frequenz, die selbstverständlich
noch einer sehr bedeutenden Steigerung fähig ist, die aber
im Verhältnisse zur früheren Zeit immerhin als eine
recht ansehnliche bezeichnet werden darf. Zu dem schon
oben angedeuteten gelungenen Verlaufe der Saifon trug
jedenfalls auch die Cur-Musillapelle das Ihrige bei; die-
selbe, wiewohl gering an Zahl, war weit besser als sonst
bei dergleichen kleinen Bade-Musiklapellen der Fall zu
sein pflegt, und ihre täglich zweimaligen Productionen
vereinigten fast immer einen größeren Theil der Gesell-
schaft ; abgesehen davon gab das Vorhandensein eines
Cur-Musilorchesters auch sonst Gelegenheit zu geselligen
Vergnügungen, zu Seefahrten, Tanzlränzchen u. dgl.

— («D ie österreichisch-ungarische M o n -
archie in Wor t und Bi ld». ) Die vorgestern zur
Ausgabe gelangte 69. Lieferung dieses Prachtwerles bringt
die Fortsetzung der Abhandlung: «Volkswirtschaftliches
Leben in Oberösterreich, redigiert von F. t . v. Neu»
mann - S p a l l a r t , unter Mitwirkung von Ludwig
D im i t z , Wilhelm Hab i son , Anton P e t e r m a n d l .
Gustav R i tz inger , F. Röchelt und Franz Zoeps.
Die in den Text gedruckten Illustrationen, durchgehend«
anziehend in der Composition und Ausführung, stammen
von Ferdinand Mühlbacher . IalobEmil Sch ind le r ,
Alois G r e i l und Victor S ieger . Dem Hefte ist serner
rin farbiges Costümbild: «Bauer und Bäuerin aus der
Gegend von Kremsmünster» von Josef Fux . chromo-
ziulographifch ausgeführt von C. Angerer H Göschl. bei»
gegeben.

— ( T r a u r i g e B e r i c h t e r s t a t t u n g . ) Die
Grazer «Tagespost» sieht sich genöthigt, die nachstehende
Berichtigung zu publicieren: «Herr Heinrich I a d n i l a r,
Besitzer eines Schanllocales am Kaiser-Iosess-Plahe Nr. 2
in Laibach, erfucht uns mit Bezug auf die einem Wiener
Blatte entnommene Notiz im Morgenblatte vom 20.V.M.
um Aufnahme folgender Berichtigung: I.) Es ist nicht
wahr, dafs die Bewohner des Kaifer-Iosess-Platzes in
Laibach in der Nacht vom 16. auf den 17. September l. I .
durch fortwährende laute Rufe aus meinem neuerrichleten
Schantlocale: «Vivat Stroßmayer! Pereat Germania!»
aus dem Schlafe geweckt wurden. 2.) Es ist nicht wahr,
dass slovenische Studenten an dieser sonderbaren Stroß»
mayer-Feier bctheiligt gewesen sind.»

^ (NachblUll vtlboten.)

b°ln Englischen vlm Mar v. «elßenthnrn.

Er tr ^ ' l5°"Wlng.)
^>ch"^di°..^liebte an de» Wagen, welchn die

ki's^l« Via^'?^ ° " Wege gestanden halle.
Olls ̂ k . in V'/'A"gen wieder aufschlug, rollte das
V Ttrak«. . A ' " ^ ^ . im rascheste,, Tempo

°w h » l l n V ° ^ ' sie selbst aber lehnte wie ein
lie ' ^ V o ^ " A l a n d s Arm.
/ < ' ^ h ^ wirtlich frei?, forschte
dich ^ du h s" '"chelnd.

" sie. «Trachte.
^ i ^ n ^ ' Troste. Niemand soll dich aus
^ " l e Ulb! ^ ' ' W'r s"'d auf den, Weqe nach
"lz d i " "warten » " " " ^ ""^ der Wageu meim'r
^ ch^bahn ... l 'sicherer, in jenem zu reisen,
^ s o ^ ' h u a o V benutzen.,
^ e F zn s ' <°" hast mich gerettet, und ich habe
^»ke,. " t r U"'' aber du musst lciuen Zweifel iu

^ ' ' ° ' ° ° ' ° ' ' «
'lll?. >Ne», > ° I !""" wir deu Glauben hat bci-
^ F e r / ^ ' s du nicht bei klarem Verstände

f > r ? ' Ei7 ni^ " ' " ' ^ " ^"ichkeit zu ihr
" 'H s/"' die s,i? < > " " " Thränen, uud iunia/r

H ^ ' u Neulösungen nicht wehrte, 'an

^ U l . di? U H wurde, fand es sich. dass Hugo's
t,» ' ^ 8 ' ' ^ ' " ' higher entgegen.

muss, ist. ihr Nah
' " zur Ruh«. z„ bringen.» sprach

die Vräf iu. mit Besorgnis in Mary 's bleiches Antlitz
blickend.

«O nein. nichts, nichts, bevor ich nicht unseren
Familienauwalt gesprochen habe,» rief das Mädchen
unter Thränen. «Richard befindet sich in der «roßten
Gefahr, meine Schwestern „icht minder. Weißt du.
Hugo. dass meine Flücht bald für immer vrreilell
worden wäre? Sahest du. dass mm, Onkel uud sein
Freund unerwartet ankamen?» Sie brachte es nicht
ilber sich. den elenden Betrüger, der sie alle so lange
hmtergaugen hatte. Vater zu nennen.

«Ich befaud mich die ganze Zeit hindurch i» der
Nähe des Hauses und sah die beiden Männer hinein«
gehen, wusste aber. dass ich mich nicht zeigen durfte,
wenn ich nicht alles verderben wollte. Und endlich bist
du ja doch gekommen!»

«Lasse sie nicht weiter reden. Hugo! Siehst du
dem, nicht, dass sie nahezu ohnmächtig ist?» warf die
Gläf iu Elmer ei».

«Icht aber biu ich in Sicherheit!» hauchte Mary ,
während ihre Äugen sich schlössen uud sie thalsächlich
mit schwindenden Siuueu Hugo iu die Arme saul.

X.
Währeud M a r y beim Tagesgraueu uach tmn

Dorfe Uwy fuhr. schritte», zwl'i weibliche Gestaltru iu
dl'r fttlglql'ucieschtl'u Richtung auf das Haus zu, aus
welchem das junge Mädchen rntflohln war.

Uls sie dem Hmlse näher kam,'», bemelkt»'!, si>.
dass die Hausthür usf.u stand, wcmqstrus Frau Smith
sah es dcun Hanna konnte ihreu Mlssmulh übrr drs
vfrmri'ullichen Gärtners Hans Sauders Fcrublcibm
„och immer nicht verwinden. Frau Smith aber. sah
mit ihren klaren, durch nichts qetrilbtcu Äugen, uud
eine lichige Unruhe nsasstf sie. Um dirse Stunde

stand die Hausthür offen! GK war noch nicht 7 Uhr
morgens.

M i t der Vorahnung irgend eines Unheils beschleu.
nigte Frau Smith ihre Schritte; sie trat in die noch
halbduulle Vorhalle, und ihr erster Blick fiel auf die
Herreumäntel, welche an dem Kleiderständer hiengen.

«Hrrr von Roden ist früher angekommen, als
wir dachteu,» stammelte sie schreckrusbleich. gegen Hanna
gewandt. I m Hause regte sich nichts, offenbar war noch
niemand auf. Neide Frauen schlichen lautlos nach dem obereu
Stockwerk hinauf. Auch hier stand eine Thür offen, die
einzige, welche es vor allem in diesem Hause zu be»
hüten galt.

Bestürzt trat Frau Smith ein.
«Sofie.» rief sie laut, «Sofie!» Dann sah sie hin-

über nach Mary's Bett — es war leer.
«Haben sie a/rufen, Fräulein?» fragte Sofie, noch

halb im Schlaf.
«Gott im Himmel, was ist geschehen? Wo ist

das Fräulein von Roden?» herrschte die Haushälterin
das Mädchen an. indem sie schnell Hut und Mantel ablegte.

«Das Fräulein von Roden?» rirf Sofie, sich er«
schrocku im Bette aufrichtend. «Ja. ist sie denn nicht
da? Und wie sind Sie denn hereingekommen. Frau
Smith?» . „ , ^

«Die Thüien standen ja anqelwelt offen, sowohl
die Hausthür als auch die zu di>sem Zimmer. Wann
ist del,,, der Ht'rr qeklimml-n?»

«Grsteru Abend, bald nachdem Sie fort waren.
D<-r Doctor begleitete ihn. Aber wo mag nilr das
Fräulein sriu?»

«Ich weiß es nicht!» versetzte Frau Smith schre*
ckeusbleich. «Ich werde deu Herrn weck'N müssm. Kleide
dich rasch an, ich bin sogleich fertig!»

(Fortuna soiy<.)
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— ( A u s dem fteirischen L a n d t a g e . ) I n
der vorgestrigen Sitzung des steirischen Landtages wurde
der Anlauf eines Theiles der der alpinen Montan-Ge-
sellschaft in Obersteiermarl gehörenden Wälder um den
Preis von 1.363.000 f l . nach vierstündiger Debatte mit
30 gegen 15 Stimmen beschlossen. Nachdem sodann noch
der Stadtgemeinde Graz die Aufnahme eines Darlehens
von 1,700.000 st. bewilligt und eine Reihe anderer Vor-
lagen von minderem Belange erledigt worden war, wurde
die fünfte Session des steiermärlischen Landtages vom
Landeshauptmanne unter dreimaligen Hochrufen auf den
Kaiser geschlossen.

— (Fest concer t i n K r a i n b u r g . ) Die Krain-
burger Citalnica veranstaltet am 6. October aus Anlass
des 40jährigen Regierungs «Jubiläums ein Festconcert,
welchem sich ein Vall in den Vereinslocalitäten anschließt.
Die Tanzmusik besorgt die Militär-Musilkapelle aus
Laibach. Beginn um halb 9 Uhr abends.

— ( T o d e s f a l l . ) Der Haus- und Realitäten-
besitzer Herr Anton T r e o in Laibach, welcher sich jüngst
durch einen unglücklichen Fall schwere Verletzungen zu«
gezogen hatte, ist gestern im Alter von 83 Jahren ge-
storben. Das Leichenbegängnis findet morgen um 4 Uhr
nachmittags statt.

— (Die T h u r m s e i l l ü n s t l e r . Gesel lschaft)
S t r o h s c h n e i d e r , welche sich gegenwärtig aus dem
Kaiser-Iosefs-Platze in Laibach pruduciert, erfreute sich bei
der vorgestrigen Eröffnungs-Vorstellung eines ungemein
zahlreichen Besuches. Das Publicum ward nicht müde,
dic ausgezeichneten und bravourösen Leistungen durch ver-
dienten Beifall auszuzeichnen. Ueberraschtcn schon die
schweren gymnastischen Uebungen, so erweckten die elegant
ausgeführten Gleichgewichtslünste auf dem Seile ein fast
angstvolles Staunen. Auch an einem Kautschulmanne, der
an Rückgratgeschmeidigleit das Seltenste leistet, sehlt es
nicht. Die Vorstellung fand durch ein brillantes Feuer-
werk auf dem hohen Seile ihren Abschluss. Alles in
all«m haben wir es hier mit einer hervorragenden Nlro-
batentruppe zu thun. Wir können daher auch den Besuch
der Vorstellungen bestens empfehlen.

— ( E r n e n n u n g . ) Herr Ernst g e l e l y , Polizei-
Comipist bei der Triester Polizei'Direction, wurde zum
PolizeiCommissär ernannt.

— (Se lbs tmord . ) W»e man uns aus St . M a»
r e i n mittheilt, hat sich der 60 Jahre alte Grundbesitzer
Johann A p a r o v e c in Untclblato am vergangenen Don-
nerstag mit einem Rasiermesser den Hals durchschnitten.
Der Selbstmörder, welcher nach einigen Stunden der
Verletzung erlag, soll die unglückselige That in einem
Anfalle von Geistesverwirrung verübt haben.

— ( W o c h e n a u s w e i s der S t e r b e fä l le . )
Dem focben publicierten 38.Wochcnausweis der Sterbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

^ ^ Gesammlzahl H ^ Z ^
^ " B der Z 5«-5ß

S t ü d t e H « 2 Vcrsturbenen 5 ^ » Z ' Z

Z z Z m. «. zuftm. 3 5,,<5

Uaibach . 27.664 6 10 16 6 30 1
Wien. . . W0.U36 1«6 !65 331 43 21 5
Prag. . . 185.153 69 60 129 26 36 2
Graz. . . 105.809 19 21 40 4 19 7
«lagenfurt 19.640 5 6 11 1 29 1
Trieft . . 159.146 40 39 79 2 25-8
Gürz. . . 22.795 10 2 12 - 2? 4
Pola. . . 27.115 6 4 10 — l9 1
gara. . . 12.518 5 3 6 3 33 2

Von der <3K sammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
37-b Procent in Krankenanstalten gestorben.

— (Aus der Theaterwelt.)DieSaison 1888/89
wurde in Marburg und Cilli gestern eröffnet. Auf letzterer
Bühne fungiert Herr Alexander M o n d heim als Re-
gisseur der Operette und Posse.

— ( A u s dem T h i e r g a r t e n i n B r u n n -
d o r f ) ist diefertage ein Hirfch entsprungen, indem er
mit einem gewaltigen Sprunge die Umfassungsmauer
übersetzte.

— ( V e r g n ü g u n g s z u g nach Wien.) Schrökls
Wiener Reisebureau arrangiert auliisslich der Reichs-
Obstausstellung einen Vergmigungszug von Laibach nach
Wien. Der Fahrpreis beträgt für die zweite Classe 18 fl
für die dritte Classe 12 fl.

— ( E n t s p r u n g e n e r S t r ä f l i n g . ) Aus dem
Gefängnisse der «gramer Gerichlstafel ist der Sträfling
Johann M l a l a r aus Molritz, Bezirk Gurkfeld, ent«
spnmgen. Mlalar, ein gerichtsbelanntes Frilchtl, war
wegen Diebstahles zu mehrmonatlicher Kerlerstrafe ver-
urtheilt.

Neueste Post.
Or ig ina l .Te legramme der .Laibacher g l q .
l ^ « . ? " " ' W. September. Der Park auf der Tüllen-

durch den Kaiser eröffnet. Alle zum Festplatze führenden
Straßen waren decoriert. Nachdem kurz vorher die Erz.
Herzoge Albrecht, Wilhelm und Rainer, dann der Kron-
prinz vorgefahren waren, erschien um 11'/4 Uhr der
Kaiser, mit brausenden Hochrufen begrüßt. Nach den
Vorstellungen hielt der Reichsraths-Abgcordnete Hofrath
Exner eine Ansprache, worauf Se. Majestät seine außer'
ordentliche Befriedigung über das Gesehene ausdrückte
und betonte, dass die Grenze, welche Wien von drn
Vororten trennt, sobald als möglich fallen soll. Die
kaiserliche Verheißung wurde mit allgemeinem Jubel
aufgenommen. Der Monarch unternahm sodam« eiiun
Rundgang durch die Anlage.

Wien, 29. September. I m niederösterreichischen
Landtage erstattete Abg. Köpft Bericht über den Antraq
des Abg. Vergani und Genossen betreffs Empfanges
des deutschen Kaisers in Wien. Der Ausschuss beantragt
Uebergang zur Tagesordnung. Abg. Vergani spricht
vom antisemitischen Standpunkte dagegen und stellt fol
genden modiftcierten Antrag: Der Landmarschall weidr
beauftragt, Sr. Majestät dem Kaiser Fran.; Josef „lid
dem Kaiser Wilhelm die ergebenste Huldigmig und dir
herzinnigste Freude des Landtages über das aufrichtige
Freundschafts-Bündnis beider Staaten auszusprechen.
Der Referent hält den Commissions-Antrag aufrecht.
Der Herr Statthalter Baron Poßinger erklärt, die
Regierung halte an dem Standpunkte fest. es gehöre
zu den Prärogativen der Krone, die Feierlichkeiten bei
Empfang auswärtiger Souveräne zu regeln, und maß-
gebenden Entschließungen solle von keiner Seite vorge-
griffen werden; er erklärte daher, mit dem Antrage deZ
Verfassungs-Ausschusses vollkommen einverstanden zu
sein, wobei er bemerke, das österreichisch-deutsche Bünd-
nis sei nicht auf die Unterstützung von solcher Seite
angewiesen; Vergani's neuerliche Insinuationen gegen
die Regierung weise er entschieden zurück und füge nur
bei, dass ein mit Wahrheit und Vernunft in solchem
Widersprüche stehendes Gebaren früher oder später eine
Niederlage erleiden müsse. (Beifall.) Ein neuer Antrag
Vergani's wird als geschäftswidrig a liminL abgelehnt,
der Ausschussantrag mit allen gegen die Stimmen der
Antisemiten angenommen.

Lcmberg, 29. September. Der Marktflecken Gliniany
ist gestern zum großen Theile ein Raub der Flammen
geworden. Ueber dreihundert Personen sind obdachlos
und dem Elende preisgegeben.

Gran, 30. September. Infolge der Nachricht, dass
Se. Majestät der Kaiser gestern in Felixdorf einer
großen Gefahr entronnen, wurde die Stadt illuminiert.
Da« Vol l durchzieht mit Eljen.Rufen auf den Kaiser
die Straßen.

Agram, 30. September. Der Banus hat heute die
Rundreise nach Zagorien angetreten.

Berlin, 29. September. Die als Urheber der Pu>
blication in der «Deutschen Rundschau» bezeichnete
Persönlichkeit ist offenbar Dr. Gefsken, der früher a!s
diplomatischer Vertreter seiner Vaterstadt Hamburg in
verschiedenen Städten, auch als hanseatischer Gesandter
in Berlin thätig und in den siebziger Jahren Pro<
fessor der Rechte in Straßburg war. I n der Zeit von
1854 bis 1868 war er Gesandter Hamburgs in Lon-
don. Seit 1881 lebt Geffken als Privatmann in Ham-
burg. Gefflen ist dem Kreise der Gegner Bismarcks
zuzurechnen.

München, 29. September. (Officiell.) Kaiser Wil«
Helm trifft Montag, den 1. October, abends 9 Uhr hier
ein und reist Dienstag, den 2. October, um 10 Uhr
abends nach Wien ab.

Hamburg, 30. September. Geheimrath Geffken
wurde gestern bei der Ankunft von Helgoland anf dem
hiesigen Bahnhofe verhaftet; derselbe hatte sich selbst
gestellt.

Paris, 30. September. Wie mall versichert, wnrde
in dem heute abgehaltenen Ministerrathe im Principe
beschlossen, einen Verfaffungs-RevisionsElltwurf in den
Kammern einzubringen. Die Details dieses Entwurfes
seien noch nicht festgestellt, doch glanbt man allgemein,
derselbe werde sich hauptsächlich auf die finanziellen
Prärogative des Senates beziehen.

Rom, 30. September. Zwölf italienische Kriegs-
schiffe und fünf Honjee-Turpedo-Voote, die sich im Orient
aufgehalten hatten, haben heute anf der Rückreise den
Canal von Messina passiert.

London, 30. September. Fergusson mchcrte sich in
seiner gestrigen Rede in Manchester dahin, es gab im
letzten Trienninm keinen Zeitpunkt, wo die auswärtigen
Angelegenheiten einen so friedlichen Anstrich hatten und so
wenig Besorgnis für eine Unterbrechung des Weltfriedens,
so wenig Furcht vor Störung des friedlichen Fortschrittes,
des Handels und der Industrie geherrscht hätten wie
gegenwärtig.

Augelommeue Frcmdc.
Am 29. September.

Hllttl Stadt Wieu. Dr. Murnig. praktischer Arzt; Waschet,
Südbahnbeamter, und Baronin Gussich. Laibach. — Nieder«
hofhcim, Hammel und Hosmann, Wien. — Schubih, Gurl-
seld. — Heiner, Lüttich.

Hotel «lefant. Fuchs. — Dr. Dall 'Asta. Advocat. Fiume. —
Westen. Wien. — Somliar». RrgicrunMuth, Frankfurt a. M .

— Gerdoiltsch, Brauereibesitzcr, Sarajevo. ^- ^ . <M,
ttfm. Nrünn. — von Testriy, Oberstlieutenants-Gattin, " '
Gi'avois Edler von Brüctenau, l. l. Hauptmann, o " " ^ ^ ,

Hotel Südbahllhof. Gebrüder Bolafio. Görz. — Stolz. ^ '
der, Trient. — Zalrajsel, Mediciner. Zalraj. — u"as,
Wien. — Immerwohl, Ingenieur. Olmül). , ,, M>>

Hotel Vairischer Hof. Andry j . Frau, Pola. - Bergh"""'"
beamter. Wüllau. ,̂..,, --

Gasthof ttaiscr von Oesterreich. Suhermann, Kfni., ^'
Geiger. Vrauercibesitzerin, s. Familie, Klagcns»rt. ^^>

Arrslordeilr. ^
Den 28. September. Franz Orrsek. Kaufmanns'

5'/, I . , Petersstraßc 46, NLpI,sil>8 ,>0«l 8CHrl»tinll>» ,,,^,
Den 29. September. Ja lob Muzlouic. H,""" M ,

Sohn. 2 Mon., Hradchlydms 13. Fraisen. - M a " " ' " ' M
Arbciters-Nchter. 7 I . . Polanastraße 1«. Scharlach<2M ,̂, ^

Den 30. September. Anton Trco. HauöbeM,
Maria-Theresienstraße 12, ^papiexia lrauinktick.

I m ö p i t n l f ! ^
D e n 25. S c p t c m b e r . Martin Iculo. M ' » " .

D.nmlähmung. , ^„m'Ml'">
D e n 27. S e p t e m b e r . Ursnla Arlai, . l " "

<!9 I , Hsioplexia liksekri, ^ ^ - ^
MtozichlMlicu vom 2!). Scptcm cr.

W i e n : 12 18 28 62 4,
G r a z : 26 75 4 37 4 ^ ^ -

ß ^ W «: <° h-
" M M ^ "737 V o oo
29 .' . N. 784 9 i 15 « NO. schwach ^ ! rr

" . A", 73^» ! 9 4 l O. schwach h""r . ^ ^
7 U. Mg,, 729 - 0 ' 5 0 " windstill slebe 4 ,

^ 0 . 2 . N . ! ? 2 « l ) 15» O. mäßig liewM M
9 . Ab. ! 724 5 z 14 0 windstill " l " ^ z , .

Den 29. morqens Nebel, dann hei!e>'. ^ " ^'.„.i,w ",',
trübe, unfreundlich, seit 7 Uhr abends Ress n, ^ " ^ . f n >'^,,
Ost. Das T<M'il»üttel der Wttrmc an w t " " ^ ,̂,cc e"
und 12-6°, beziehungsweise um 3 3" und 1 ' " ^ ^ .
Norulalc. „ . ^

Verantwortlicher Redacteur: I ^ " a l i c ^ ^ - <

Man sei stets für gesundes M t «̂,Ü<̂  ^
« a i b a c h in Kram. I n Nezuq aus I ^ , >< '

ich Ihnen bekannt, dass mir und meiner ssrau^ch<",,
vorisscn Jahre zugesandten Apotheker Rich. ^ ^ ' I r t >'^" «lc»
Pillen be i m e i n e r u n d m c i n c r F r a u Y" »»b^ic
S t u h l v e r s t ° pf >ln ,1 sehr mchlich aewirkt h"Hllc>', , ^ - l '
wir Ihnen für Ihre ausgezeichneten Sch'"',^ ^ l'" ^ö
Pillen haben bei mir und meiner Fmu '<,U>ls , 9 ^
stopsung, « o n d c r n auch b e i V l u t r c » " ' «M"sie ,̂.̂
vorzüglichste gcwirll. Johann K r c mz a r. VaWY >.̂  hc!''^,
Die Apotheker N i ch. Vrandts Schweizerpillen , ^ ^ , ! ^
thcleu k Schachtel 70 tr. vorräthig. doch achte m ̂  ( ! ^ .
dai weihe Kreuz in rothem Feld und

M tcn ^"
W Tief erschüttert geben die U''^^'i^chccs '"'
M schmerzliche Nachricht üon dem Hinsche""' ^ N
W nigstgelicblen. unurrgesslichen Aatcrs. oeo ^

> Anton Trco
W Haus- und Ncalitätenbes'hcrs ^

D welcher hexte nach kurzem, schweren, A'bA.^öjah"
^ mit den heil. Sterbesacramenteu, >m "' - .̂
M sanft im Herr» m!s,,,lief. <,l...blich"'5".'.,rl'
> Die irdische Hülle des theucr» ^ ' " ^ . 5 ^
W an, 2. Oelobcr um 4 Uhr ""cti'll'ttag ,^„ct ," ' ,
W hause, Maria<Theresifustlafte Nr . l2 , c'""',s .,«'!'
W zu St. Christoph in der Familie»".""' " ^
W Milche bestattet werden. , ,« der P>"
W Die heil. Scelenlnesscu ""den " .
M lirchc Maria Vcrlünbiguug gelcs'» '"r
W « a i b a ch am 30. September 1^8. ^

W U « t o n , Wi lhe lm, Lorenz, ^ l l ' .Hi lde ^ " »
W lllemeutine von Fichtenau, » " " »
W Töchter. M

> Danksagung. ^ ^ ^
> Für die vielen
> nähme an unseren, schweren U. g l U ^ h l " ' " >l".
W schönen Vlumcnspenden solvie ' ! ' ' , ,„sen's "'
W theiliguilg anl Leicheubegättgli'!^
^ lchle» KindcS

» Franz V«slhe«^.,,.,
W spreche» wir hiemit unsern tiefges'lh e »

D Laibach. l.Octob«r 1«8S- Mttl"' I
> Die t r os t l o f t n ^^^

!
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Course an der Wiener Börse vom 29. September 1888. «a« dem oMe^ 50^°^

, . Stoats-Änlehen.

6>I!>lr.cni.' " ' ^ ' " ' ^ ' '
>«^«t ^ , » ' ^ . 8l «0 «2 -
l»«!»^ '»° "l>'at«lose !li>0 sl. 188— ,8» 5.N
>»«»ei ^>7 «,S""»c 5«u „ l»u - »40 <;o
' ^ t t ß » , , . . ) ^ " l t t l ,on „ , 4 ' 2s> 141 ?s>

- - 6« „ 170'?» 1?! 2^

^"«n«n,e , steuerfrei »? 8y Ü7 50

">e < „ ion sl . „ z 7^ ,zg25.

"'<^".-Obll°atiouen

^ ^ ! « / ' - - - - '°»'«> —

G « l t W a r «
b°/<, I c m t s c r V a n a t . . . . l i i i -KO i « » —
5"/„ ungarische l»4-5 l , 105-20

Andere öffentl. Anlehen.
Donau.Neg.'^osc 5"/„ !00 f l . . i'!»75 120 2ü

dto, »Inlelhe 1878, steuerte! io« — '«n 7"
Änlebcn d. Etadtgemeinbe Wien 105 2b K« 25
«nlcycn e. Slabtgcmcindc V i l n

(Silber und Void) . . . . —'— — - -
Plll!i,!c»°«In!.d,St<>dlaem, Wien 142 «!i »43 7b

Pfandbriefe
(sill IN» sl,>

«odencr. aNg. öfierr, <"/„ Volb . i«z — 123 -
dto. in 50 « « 4'/,°/» >ou — 100 «s»
dlo. in l>0 „ ^ 4"/„ . 9 8 - »»l>0
dti' Präm>tN'Echulbvtllchl,»°/u 10».— I0»'50

OestHypolhelciibanl I0 j . »>/,"/<> »01 — —-—
Oeft 'Ung. < anl verl, 4'/,°/» - - '01 — 10> <>o

dl°. „ 4«/„ . . 100 . . 100 40
bto, „ 4"/, . , , 'w - 100-40

Nnss, allss, Vodencrebil-Nctienges.
in Pest im I , IU3» v « l . 5>/,<>/n — — —-—

Prioritäts-Obligationen
(siir I!X> sl,)

Llisadclh^weftdahn l . «lmilsie« — — ^ -
sserbi»a!,b«>Nordbah!> in S l i d « l»9'60 l>» »0
ssran,.Iosef.«abn —-— — . -
Galizischc i l ^ I ' i»ubwig. V>,hn

2m. '««» llna sl. S . 4>/,<>/» . »»-NO 100 —
0eft«rr. Norbwcftbahn . . . 10« - >o« K!i
kicbenbllrssel —'— -^'—

V»ld Ware
Vtaatsbllhn 1. «mission . . ,<,« 55 ,»? 5«
Sübbahn î  »"/„ , 4 l i - I 4 3 - .
>. " ,. ^ ' ° ^ l « ! t>0 l»4 2b

Nng..gal,z. Vahn , ^ 4 0 l»ß ^

Diverse Lose
Er«di!I°<c ,00 sl ,82 7>i 183 2s,

4"/» Doi.au.Dampssch. i o o , l . >,».«, - - -
i'cxboche, Pramlen«N»leh.»llsl. ,< ;— 25 60
Ösen« ?c>sr 40 sl. . < » . ^ «o -
Palfsy '̂ose 40 f l . . . ^ . 5«._ s.»--
lltotheü Xreuz, öft.Ves. v . l v f l . ,vn>> ,7 »s>
Mubrls^'osc io f l . . . ^ . ^ ,i i«
SaiM'Lose 40 ft g ^ . ^ «^ . ^
St.Venois.Lost 40 <l. . . ««eo «?—
»0<>ldNein.l!?,c 20 f l , . , « . ^ , 4<-25
Windischssl.ih.Uolc 2<, f». , , ,7 _ ^7 7e

Vanl-Nctien
<P» Stuck,.

?>!>i,lo Ocs^'ls. s!n»s 200 f l . . N!>'l5 >,< 25.
Vaülunein, Wien«. ,uo f l , . >,« »l, in^ <«
«d!,<-l.,«,!ss..efl.!enosi,S,«)°/, 25U 5n zs.7>.
(lrdt..»:l,s!. s, Hl»!t,,,,,G.l«0sl, 3,2«!! 5,2 U0
Lltd i tbanl . « l ln . Uni,. 2<»0 f l . 5yn 2>i 3n« 7l>
Dcposilcnb.,,!», «Nss. 2«u f l . . ,«,-c,o 18^ ll0
«lsicoui;'!,: G . !)Net,elöfl,s.<,nsl, ! i i 5 -—k>"—
j,!,polh!:lcnl'„öst,2oosl.2s,»/,si, «7-— «»—
e«„»'cll'.. öf>. 200 sl. G , 50«/̂  « . ,«?-5« 22^ ?l.
lD«ft«r,',i!!g. Äanf . . . . 87n — «?5> —
Nniondanl 20N f l . . , 21f>>5<» 2I<> ^-
Veilebl«l>anl, Nlla., ,40 f l ' ! ! , «— >«—

V,ld wo«
Actiku von Transport-

Unternehmungen.
<pci- Stüls).

»lbrccht'Nahn 2«n sl, S,lbel . —'— —' —
Alsöld.ssiumVabn 2U0 sl. V i l b . »82 - I»2 «<
Nussl.vTepl. Liscnb. »oo f l . 6 V i . l<b0 - - -
Vöhm, Noidbahn 150 sl, . . . 1»? b« ,»8 —

„ wtNbohn 200 sl. , . . «2» — «»<> —
Duschtlchiad» «tisb. b00 f l . « M . 8»U - 8»4 —

sl!t. I!> 200 f l . . - - '— - —
Donau - Dampfschissahlt« » Ves.

Oeft^rr. bon sl. LVl . . . - 404 — 40« —
Drail.<i,l,(Vat.,Db,.q,,«00N.S. , 7 0 - 1?« 5«
Tus»«odlNl>achtl<t..B.2<>0sl,S. 3«'' -^ 370 —
Elisabeth.Val»! 2<»n sl, EM, . —'—

» Lln».Vudwcie »00 s l . . — »» — —
.. Sl)b. .T!r . I I I , ! t . ,8?»200fl,G, —— —'—
st«d,nan^».Norbb. I0!»0 f l , LVl , »4«5, »470
sssa!n.?rlcf Vahn üuo f l . Silber —-— — —
ftllnfsü-chcn^VnrcscsEiszouslV. —'— — —
Oaliz.Äall.t'lldwiss.V^nosl.VVt, 210 b0 »10 75
Ora,.»ösla!5erL,.Ä,2oa!l,öW. —'— — —
iiablcnbclq «iislobahn ,0<» f l , . — - — — > . .
«asch>iu»Ot'crb,<e<!cnI',2l!<>sl, G. — - —' -
^'ml>cl^'V>cl:!owih>I<,ssyc!ki!eN'

l>al>N'GeseUl!l>as« »0« sl ö. W. »1l, l0»I»2b
Nrut. ösl.-uü^.Tri.'flKi!» l l <5Vl. 449 — 4l>2-
OeNcrr NrrdwlNI', «ou sl. Si lb, in« — >e» 5.l,

t>«i>, «lit, l«) 2UN sl, S i l b» . 1W— i«»l>0
Prc>ss-Du,l-r «iiscn!', inasi. Si lb, N4's>0̂  85' —
RudolstVab» 200 sl, S i l b i , 1», «k '»i.s.n
S<cbl„b<!lgcr «tisrnb. liNO sl . —-— —-—
elaatecilenbahn 200 fl ö. W, . 2s>4'?5> »s.5'—

bilbbahn »00 f l , Silber . , . 10? 7b 10« 25
k>Ud-Nollt>..«erl'..U.2U0fl.EM. ,53 ü , i!i4 . .
tromwav'^cs., Wr. 170 sl ö.UI. 22« 50 2«7 bv

„ Nr , , neu 200 f l , —-— —.—
tlanspol l GcseNschaft luo f l , . —>— ^ _
^ng..«al!<. Eiscnl,.2c»u f l . Cilber i ? ,b0 1?» .^
ling. Nordrftl'llhu 20« f l , C i l b » l « l - ,» ,50
^n,,,Wcslt'.si«aab.»,a,>!>00sl,S. ,«92» ,0« 75

Industrie-Acticn
(prr Sttick).

lt«ybi und Kmbbera, Lisen» und
Stah l .Jod. in Wien '00 f l . . >- — - . —

ltiscnl>nhl!«,.^cihg, I , «U <l,40"/<, »z l i^ z,8 —
„lt lbsmiibl", Pnpiri-s, u V!,,V, »b— 5K-5I,
t>ionla»»Ge!eU<ch., öNerr,»alpine 44 xo 4kll<»
I<»agcf <t><cn> 3nb, - Ges, lwo sl, «ß, 7s, z«z »5
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Echte Krainer Würste.
**albgeBelohte, grosse Krainer Würste, per Stück

. kr., kleinere, per Stück 10 kr., aus reinem Schweine-
^sche erzeugt; weiters auch Bratwürstel, per Stück
. kr., und Jungferbraten, sehr schmackhaft vor-
oereitet, per Kilo 1 11., sind täglich zu haben: Peters-
&mm Nr. 4 7 . Auswärtige Bestellungen prompt gegen

Na<-linahrne. Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich
unter Zusicherung reellster Bedienung

hochachtungs vollst
( 3 4 43) 3 - 1 Barbara Kopae

Fleischhauerin in Laibach.

^ Grosser Erfolg!
•>v7Ue Wiener Tänze!

*lr ^ ^ l l « r hörn, dann »terb'n
forte S ? ^ • Walzer-Rondo für Piano-
60 kr T e x t) von C. L o r e n s . Preis

kBlem*!?*.*?**11*"' Marsch mit unter-
j J'i-eis (;o J r

 i r Pianoforte v. C. Lorons .

?l'sclj!5 £°*«ln". J'olka mit liumori-
eis 75 kr fÜr P i a n o f o r t e v o n F i n k -

teä8)
 l a e u ^ s o r t i r n e n l ) Wieri( VLfMaria.

y-^-^^J^erstrasse 91.

te^C!re
cin^^^iembOT d-j-in

"'esen-Gänsen
til> eän8n"n8e ^ !>aar 8 his 13 (1.

'"»•Enteili * 8 » 10 fl.

^JJs^ Edmund Seidler

^"^n ^
Tu^<. Nr. 771«.

.^b..la 7k?'"c'n Ncchtsnachfolqeril

H " " a ^ew.gcn Rwlität Gr»nd-
« ° ^ als ̂ ^ dcr Catastralqcmrillde
« ^ z ia r l ^ " " ^ ""b Johann llrh

^ ^ I n l i N'^ssuua der Bescheide

tzuv^ Nr. 6383.

^ s M ^ ^ "nd
' 'H 'ch ^fprm von Vigann nnd

^ " ^ M a n d H " ' die filr sie be-

' ^ ^ . " " ' h t ^mtsch. a,n 20stel,

(4189—3) Nr. 7590.
Executive

Fahrnisse - Versteisterunff.
Vom l. l. Landes als Handelsgerichte

Laibach wird belannt gegeben:
Es sei über Ansilchen des I . C.

Invankic (duvch Dr. Stor) die exec. Feil-
bietnng der der Therese Lo^ar in Laibach
gehörigen, mit exec. Pfandrechte belegten
und auf 32 ft. geschätzte» Fährnisse, als:

14 Stück Wandbilder und
cm Clavicr,

bewilligt nnd hiezu zwei Feilbntnngs-
Tagsatzungen, nnd M i r die erste ans den

«. October
und die zweite auf den

22. October 1 8 8 8 ,
jedesmal vm, 10 bis 12 Uhr vormittags,
eoentnell von 2 bis l i Uhr nachmittags
in Laibach: Deutscher Platz Nr. 5. resp.
Römerslraßc Nr. 11, mit dem Beisatze
angeordnet worden, das die Pfand«
stücke bei der ersten Feilbietnng nnr nm
oder über dem Schähnngswert, bei der
zweiten Fcilbietuug aber auch unter dem-
selben gegen soglciche Bezahlnng und
Wegscha'ffuug hintangegcben werden.

Laibach am 11. September 1888.

^430?—2) Nr 7741.

Einleitung znr Amortisiernng.
Vom k. t. Landcsgerichte Laibach ist

auf Ansuchen der lramischcn Sparcassr
in Laibach, cinverständlich mit Hcrru
Franz Pavliu, Ingenieur beim k. k. Äau-
drparteineut in Trieft. V ia .^n . iü Nr. 17.
hinsichtlich des angeblich m Verlnst ge-
rathenen Eiulagcbüchcls der krallnschcn
Sparcassc in Laibach Nr. 170 807 im
Capitalswerte von 52« fl. m d,e Aus-
fertigung des Amortisations-Edutes gewil-
ligt worden. ,, .

Es wird daher allen jenen, denen
daran gelegen sein mag, hiemtt enunert.
dass dieses Einlagebüchel. wlnn

binnen sechs M o n a t e n
niemand auf dasselbe Hieramts einen
Anspruch gemeldet haben wird. sur a»wr-
lisiert ertliirt werden wird

^nbach <l>» >5. l3>pt'Niber 1^88.

Anlässlich der Reichs-Obst Ausstellung
verkelirl

Samstag den 6. October, 3 Uhr II Minuten nachmittags
ein

Vergnügungszug
mit circa halben Fahrpreisen

von H<ail>a<»li nach ^ V i e n .
Fahrpreise tour und retour: IT. Classe 18 fl., III. Classe 12 fl. Billetgiltigkeits-

dauer 14 Tage. Ankunft in Wien am 7. October, 6 Uhr 40 Minuteti früh.
(4341) G. Schroekls Wwe., I. Wiener Heisebureau.

K. k. österr. ^ ß Staatsbahnen.

Eröffnung des Betriebes
auf den Strecken

Horaždovic - Schüttenhofen - Klattau und
Janovic-Neugedein-Taus

der böhmisch - mährischen Transversalbahn.
Die Strecken der böhmisch-mährischen Transversalljahn Horaždovlo-Sohtltten-

hofen-Klattau mit den Stationen und Haltestellen, bezw. KetriebK-Ausweichen: Horaž-
(lovie (Stadt), Hycic, SchUhovioRaiw, Scliüttenhosen, Hradek, Kolinec, Malontc,
Nenif-Ikan, H^w.hin, NeHnasclian (Hallcslcllc), Lub (Helriebs-Ausweir.be) und Stadt
Klattau (Haltestelle), dann Janovlo Nengedeln-Taua mit deu Stationen, beziehungs-
weise Haltestellen: Anborsko (Haltestelle), Putzeried. LautMcliim, Neu^edein und
Kauth werden

am 1- October d. .X.
dem öffentlichen Verkehre übergeben werden.

Hicbei gelangen die genannten Stationen für den Gesarntntverkehr, die Halte-
stellen und die Betriebs-Ausweiche für den Personen- und Gepäcksverkehr zur Eröffnung.

Die Station Lautschim kann jedoch erst naclj Vollendung der Zufahrtsstrasse in
Benützung genommen werden.

Wien am 13. September 1888. (4H3(>)

Die k. k. General-Direction der österr. Staatsbahnen.

Beehre mich, hiemit. den verehrten Kunden und
dem p. I. Publiciim höflichst anzuzeigen, dass ich das

Fleischergeschäft
meines Vaters Thomas Jager in der vollkommen
neu renovierten Fleischhank

Mahr'sches Haus, Schulallee
unter Zusicherung feinster Bedienung fortführen werde.

Zur Ausschrotung gelangt nur Fleisch von Mast-
ochsen zu billigsten Preisen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

•Johann .Ta^ei»
(4;tor>) 3—2 Fleischhauer.


